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Merſeburger Kreis- Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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Sonnabend den 28 November.
J S S 3 S Stück 17.4. Quartal.

nene

Bekanntmachungen.
Der Nachbar Johann Gottlieb Schatz iſt zum Ortsrichter der Gemeinde Beuchlitz ernannt und am 21. d. Mts. in

Pflicht genommen worden.
Merſeburg, den 23. November 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß der Gerichtsſchöppe Johann Karl Senf aus Wallendorf

zum Ortsrichter der daſigen Gemeinde ernannt und in dieſer Eigenſchaft am 21. d. Mts. verpflichtet worden iſt.
Merſeburg den 23. November 1857. Der Königliche Landrath Weidlich.

Der Handarbeiter Johann Ferdinand Böhme aus Daspig, welcher in das Kreisarbeitshaus hierſelbſt eingeſtellt
war, hat ſich am 14. d. Mts. von der Arbeit entfernt und treibt ſich jedenfalls wieder vagabondirend umher.

Jndem ich hierdurch auf denſelben aufmerkſam mache, bitte ich, ihn im Betretungsfalle anzuhalten zur Unterſuchung
und Beſtrafung zu ziehen und nach ausgeſtandener Strafe mittelſt die Stelle des Transports vertretender Reiſeroute hierher diri-
giren zu laſſen.

Böhme iſt 27 Jahre alt, evangeliſch, hat dunkelblonde aare und Augenbraunen bedeckte Stirn grünliche Augen,
ſpitze Naſe, gewöhnlichen Mund, rundes Kinn, längliches Geſicht, geſunde Geſichtsfarbe und iſt ohne beſondere Kennzeichen.

Merſeburg, den 24. November 1857. Der Königliche Landrath Wer dlich.

Nothwendige Subhaſtatiou.
Das dem Kaufmann Chriſtian Gottfried Friedrich zu

Merſeburg gehörige, zu Venenien belegene, im Hypotheken-
buche über dieſes Dorf suh Nr. 1. eingetragene Wohnhaus
nebſt Hof, Scheune, Stall an der kleinen Saale, abgeſchätzt
in Folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau VI.
einzuſehenden Taxe auf 560 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf., ſoll auf

den 14. April 1858, Vormittags von 11 Uhr ab,
an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 6. meiſtbietend reſub-
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche
nicht erſichtlichen Forderung aus den Kaufgeldern Befriedi-
gung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden.

Merſeburg den 9. November 1857.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Coneurs.
Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns,

Seilermeiſters Karl Traugott Ulrich hier iſt zur Anmeldung der
Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 28. December er. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,
werden aufgefordert dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 24. Oc-
tober d. J. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten For-
derungen iſt auf

den 15. Januar 1858, Vormittags 9 Uhr,
vor dem Commiſſar Gerichts Aſſeſſor Brandt im Terminszimmer
Nr. 6. anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter-

mine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen bsizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſei-
nen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft
fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizrath Grumbach, Hunger,
Klinkhardt, Wagner, Vitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg den 10. November 1857.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Bekanntmachung. Am Abend des 20. d. Mes. iſt

aus einem am Domplatz hierſelbſt belegenen Hauſe unter an-
derm ein grünſammtnes Käſtchen mit 4 vergoldeten Füßen, auf
dem Deckel mit einem Madonnenbild in runder Form verſehen,
in welchem ſich 5 Stück feine Battiſttaſchentücher befanden, ent-
wendet worden. Jn vier von dieſen Tüchern waren die Buch-
ſtaben C. v. Z., in dem fünften die verſchlungenen Buchſtaben
E. v. Z. eingeſtickt.

Wer über die Perſon des Diebes oder über den Verbleib
des geſtohlenen Gutes Auskunft zu geben vermag, wird aufge-
fordert, dies unverweilt dem Unterzeichneten oder der nächſten
Gerichts oder Polizeibehörde anzuzeigen vor dem Ankauf oder
der Verheimlichung dieſer Gegenſtände aber wird gewarnt. Auch
iſt Seitens der Beſtohlenen auf die Wiederherbeiſchaffung der-
ſelben eine Belohnung bis zu fünf Thaler ausgeſetzt worden.

Merſeburg den 25. November 1857.
Der Königliche Staatsanwalt.



Auetion.
Mittwoch den 2. December er. ſollen von Vormittags 9

Uhr ab in dem Gaſthauſe zur alten Poſt hier verſchiedene Nach-
laßgegenſtände, beſtehend in Betten, Kleidungsſtücken, Meubles,
Hausgeräthen, ſowie verſchiedenem Schmiedehandwerkszeug, als
I großer Blaſebalg, 1 großer Ambos, 1 Sperrhorn, großer
und 4 kleine Hammer u. dergl m. gegen gleich baare Bezah-
lung meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg den 26. November 1857.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Diebſtahl. Aus einem Hauſe hieſiger Stadt ſind am
14. d. Mts.

ein grüner Frauen -Ueberrock von Thibet, ein Kleid von
Mouſſeline de laine mit bunten Blumen auf ſchwarzem Grun-
de, ein grüner Manns Ueberrock, ein Taſchentuch mit dem
eingeſtickten Namen „Hermine“

entwendet worden.
Zur Ermitttelung des Thäters oder Herbeiſchaffung des

Geſtohlenen dienende Umſtände ſind der hieſigen Polizeibehörde
oder mir direct unverzüglich anzuzeigen.

Merſeburg, den 24 November 1857.
Der Königl. Staatsanwalt.

I Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, ingleichen die Nutzung

der Rathswaage, ſoll vom 1. Mai 1858 bis dahin 1864 an-
derweit meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dem Behufe iſt Termin
den 28. December er. Vormittags 10 Uhr,

in dem Seſſions Zimmer des hieſigen Rathhauſes anberaumt,
wozu Pachtluſtige ſich einfinden wollen.

Die Licitanten haben ſich über ihre Moralität und Ver-
mögens Verhältniſſe im Termine auszuweiſen und werden in
demſelben die näheren Bedingungen bekannt gemacht.

Lauchſtädt, den 23. November 1857.
Der Magiſtrat.
Hausverkauf.

Das im Vorwerk Nr. 435. belegene Wohnhaus, beſtehend
aus 5 heizbaren Stuben und Kammern, ſteht von jetzt ab bal-
digſt zu verkaufen Näheres im Hauſe ſelbſt bei dem

Tiſchlermeiſter Wolf.
Ein fettes Schwein und 3 Paar Läuferſchweine

S ſtehen zu verkaufen bei H. Graul, große Sixti
gaſſe Nr. 582.

Zu verkaufen
ſind in der Meuſchauer Aue 8 Heimzen waſſerfreies Feld,
welches in 3 Stücken liegt. Auskunft hierüber ertheilt der
r Aug. Händel in Merſeburg, Oelgrube

r-

Maculatur-Papier- Auction.
Jm Auftrage der Königlichen Regierung ſollen am 8. De-

cember d. J., von 9 Uhr Vormittags ab, im Zwinger des hie-
ſigen Königlichen Schloſſes circa 140 Centner Schreibpapier-
Maculatur und 15 Centner Pappdeckel öffentlich an den Beſt-
bietenden, gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſchem Courant,
verkauft werden.

Merſeburg den 26. November 1857.
Die Archiv- Verwaltung.

Das jetzt vom Herrn Secretair Schmidt bewohnte
Logis, Neumarft Nr. 861., iſt von jetzt ab zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen. Wilhelmine Wachtler.

ne
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Sonnabend den 5. December d. J., von früh 9 Uhr an,

verkaufe ich öffentlich meiſtbietend im Gehöfte der hieſigen Scharf-
richterei mehreres guterhaltenes Mobiliar, als Tiſche, Stühle,
Schränke, Bettſtellen, 1 Schreibſecretair mit Glasaufſatz, Klei-
derhalter, Hakenleiſten, 1 große Badewanne mit eiſernen Reifen,
3 neue Sägen, 1 Sägebock, Schwingen, Mulden, Siebe für
Kaufleute, Schippen, Spaten, Harken von Eiſen und Holz,
1 Zeilenſtreicher, Hacken, Kuchenbleche und Decken Küchenge-
ſchirr, große Drahtnägel, Bilder unter Glas und Goldrahmen,
große und kleine Flaſchen, weiße Einmachegläſer mit Deckel,
1 Kalkbett, Fäſſer, 1 neue Schrootleiter, große und kleine Lei-
tern, Wäſcheſtangen und Stützen, 3 Faßlager, 2 Plumpenröh-
ren, neue Goldleiſten, neues Meſſingblech, broncirte Schlüſſel-
ſchilder, Handhaben zu Koffern und Kiſten viele Gros div.
Knöpfe, Strick-, Stopf-, Stemm- und Nähnadeln mehrere
Klaftern klargemachtes und ganz trockenes eichenes Brennholz,
eichenes Nutzholz, 1 ſtarke eichene Pferdekrippe und noch vieles

Andere. Rindfleiſch Auct. Comm.Merſeburg.

Backhausverpachtung.
Montag den 28. December er. Mittags 1 Uhr, ſoll das

hieſige Gemeindebackhaus mit einigen Morgen Feld öffentlich
in der hieſigen Schenke verpachtet werden, wozu Pachtliebhaber

einladet der Ortsrichter Richter.Niederclobicau, den 21. November 1857.
Ein freundliches Familienlogis iſt zu vermiethen und zum

1. Januar k. J. zu beziehen beim Bäckermeiſter Heyne in
der Schmalegaſſe.

Das Merſeburger Hüter- und Hrundſtücks-
Agenken-Heſchäft

von
Heinrich Albert, Breiteſtraße 499.

empfiehlt folgende preiswerthe Güter und Grundſtücke
Ein Rittergut mit 630 Morgen Feld und Wieſe.
Ein dergl. 300
Ein Landgut 270
Ein dergl. 212Dergl. mit 200, 120, 90, 70 Mrg., 2 mit à 40 Mrg.
Ein dergl. mit 30 Morgen.
Die Felder ſind größtentheils Raps- und Weizenboden und

koſtet der Morgen 100 bis 180 Thlr.
Ferner eine ſehr rentable Ziegelei mit vieler und guter

Ziegelerde für 5500 Thlr.
Zwei ſehr frequente Gaſthöfe, jeder mit 20 Morgen Feld,

für à 6000 Thlr.
Drei Dorſſchenken mit einigen Morgen Land und Gemein-

detheilen für 1200, 1500, 1800 Thlr.
Eine Waſſermühle mit 18 Morgen Feld für 10,000 Thlr.
Eine dergl. mit 2 Gängen, ſtets aushaltender Waſſerkraft

und 24 Morgen Feld und Wieſen, für 6000 Thlr.
Eine Holländiſche Windmühle nebſt Haus und drei Mor

gen Feld, für 3000 Thlr. Mehrere Bockwindmühlen.
Ein Fabrikgeſchäft, welches gut rentirt und der Mode nicht

unterworfen iſt, auch ganz ſichere Kundſchaft hat.
Zwei Schmieden mit großer Kundſchaft.

9 e ſehr ſchwunghaftes Materialgeſchäft mit oder ohne
au

Viele zu allen Geſchäften paſſende Häuſer, einige mit ſehr
großen Gärten.

Alles Nähere ertheilt auf frankirte Anfragen
der Agent Heinrich Albert in Merſeburg,

Breiteſtraße Nr. 499.

V V v
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Landwirthſchaftliche und Allgemeine

Sparkaſſe der Thuringia.
Sicherheits-Capikal 3 Millionen Thaler.

Unterzeichnete fahren fort, für dieſe zweckmäßig und gegenüber anderen Sparkaſſen mannigfach vortheilhaft
eingerichtete Jnſtitution täglich in den üblichen Geſchäftsſtunden Sparkaſſeneinlagen von I Thaler ab in belie-
biger Höhe zu 3 Zinſen mit Zins auf Zins anzunehmen. Der Staat führt durch einen beſonderen
Königl. Commiſſarius bei der Geſellſchaft die Oberaufſicht. Das hohe Miniſterium für die land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten hat ſich bewogen gefunden, durch beſonderes hohes Reſeript vom 15. September e. das
lebhafte Jntereſſe an dieſen Jnſtitutionen in empfehlender Weiſe zu erkennen zu geben.
ſagen, ſind unentgeltlich zu haben.

Merſeburg, Cracau, Keuſchberg, Röglitz im October 1857.

Statuten, die Näheres be

Ferdinand Scharre.
J. G. Wehle.
Joſeph Große.
Guſtav Zillich.

andſchuhe in Glacé undJanot Waſchleder,
Shlipſe, Halsbinden, Feder- und Knöpfcravatten empfiehlt

Victor Guidet, Burgſtraße Nr. 292.

Billiger Verkauf.
Eine neue Sendung echt Böhmiſcher Filzſchuhe mit Le

derſohlen für Herren, Damen und Kinder bei
F Harniſch,

vis à Vvis der Stadtkirche.

T Gummiſchuhe 1. Qualität,
für Herren, Damen und Kinder, in allen Nummern in großer

Auswahl bei H. F. Exius,gegenüber dem Rathskeller.

Cotillon-Orden, wie auch alle übrigen Cotillon-
Gegenſtände, in reichhaltiger Auswahl bei

H. F. Exius.,
Roßhaarſohlen, Roßhaarpantoffeln zum Einlegen in Schuhe

oder Stiefeln, wie auch Corkſocks, in allen Nummern bei
H. F. Exius.

Nheiniſche Wallnüſſe, ſehr ſchön und voll, empfiehlt
in Säcken und Schocken billigſt

Moritz Klingebeil.
Neue Türk. Kaiſer- Pflaumen von noch ausge-

zeichneterer Qualität als im vorigen Jahre empfiehlt
Moritz Klingebeil.

Weiße Bohnen kauft ſtets
Moritz Klingebeil,

Entenplan und Burgſtraße 221.
Von Hamburger Caviar, Neunaugen, Gänſe-

brüſten erhielt neue Sendung, friſches Schweinefett
F. L. Schulze, Domplatz.

Uralten Nordhäuſer Kornbranntwein in
bekannter Güte, Doppel-Korn, à Quart 6 Sgr., feinſte
Liqueure, à Ouart 8 Sgr., ſchöne Aquavite, à Quart
6 Sgr., empfiehlt F. L. Schulze, Domplatz.

Mein Lager in Brodzucker, à Pfd. von 5 Sgr. 3 Pf. ab,
in klarem Zucker, à Pfd. von A Sgr. 8 Pf. ab, empfehle ich
zur Beachtung. F. L. Schulze, Domplatz.

Pfannenkuchen
mit verſchiedener Füllung, ſowie auch ungefüllte, ſind von heute
ab wieder täglich friſch zu haben bei

E. Weinert
am Markt Nr. 6.

Celler Wachsſtock, Tafel und Laternenlich-
te, empfiehlt C. W. Hellwig,Markt und Roßmarkt Ecke.

Jch zeige hiermit an, daß ich Montag den 30. November,
früh 5 Uhr, mit einem Perſonenwagen nach Schaafſtädt fahre

Krauſe, Lohnkutſcher.

Einladung.
Es wird freundlichſt eingeladen zum Tänzchen im Riſch-

garten Sonntag den 29. November Abends 7 Uhr.
Am Abend des 25. d. M. iſt auf dem Wege von dem

Caſino nach dem Neumarkt eine lederne Geldtaſche verloren
worden in der ſich ein Schlüſſel und ungefähr 1 Thaler
befanden.

Der ehrliche Finder erhält gegen Zurückgabe eine ange-
meſſene Belohnung bei Guſtav Lots.

Ein kleiner Kinderſchuh iſt auf dem Wege vom Sirxtiberge
bis in die Johannisgaſſe verloren man bittet ihn gegen Be
lohnung in der H. W. Herling'ſchen Buchdruckerei abzugeben.

Jn Nr. 94. des Kreis Blattes vom 25. November 1857
muß es unter den Geborenen auf dem Neumarkt heißen: dem
Bürger und Färber Horn, nicht Meiſter.

Merſeburg den 25. November 1857.
Die Schwarz- und Schönfärber-Jnnung.

Wenn Du beim Lichterglanz der Kerzen
Jn warmer Stube traulich weilſt,
Und Du, entfernt von Klag und Schmerzen,
Die Freude Deiner Kinder theilſt:

Gewiß denkſt Du dann gern der Armen,
Als dankerfüllter, wahrer Chriſt,
Und fühlſt, im Herzen froh, Erbarmen
Für den der nicht ſo glücklich iſt!

Die kleinſte Gabe bringt Entzücken,
Gefüllt iſt bald des Kindes Hand
Drum eile gern es zu beglücken,
Der Dank folgt Dir in jenem Land!

Die zur Weihnachtsbeſcheerung beſtimmten Liebesgaben für
die Kleinkinder-Bewahranſtalt werden dankbar angenommen von
Madame Jurk und Madame Maſcher.
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Verſpätet.
Am 19. d. Mts. Nachmittags 743 Uhr, entſchlief nach

längeren Leiden ſanft und ruhig unſere gute Mutter, Eliſabeth
verw. Lapp geb. Schmidt, in einem Alter von 56 Jahren 4
Monaten, und folgte ſie viel zu früh für uns dem ihr am 17.
September d. J. vorangegangenen theuern Gatten und Vater.

Theilnehmenden Freunden und Bekannten widmen dieſe
J eTraueranzeige r als Söhne
Dürrenberg, den 23. November 1857.

é Dank.Während meiner und der Krankheit meiner ganzen Familie,
ſowie auch an den Begräbnißtagen meines Kindes und meiner
Frau, ſind mir ſo große Beweiſe von Liebe und Theilnahme
geworden daß ich mich verpflichtet fühle, hiermit öffentlich
meinen tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. Beſonders ſage
ich meinen innigſten Dank dem Herrn Dr. Triebel für deſſen
uneigennützige und unermüdete Behandlung während unſerer
Krankheit und den Herren Paſtor Schellbach und Diaconus
Bürghardt für ihre Troſtesworte im Hauſe und am Grabe
meiner Frau und meines Kindes.

Friedrich Schieferdecker.
Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 24. November 1857.

Weizen 2 Thlr. 10 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf.

Roggen 27 6 2 2 6Gerſte 46 3Hafer 1 e 9
7

20
es

Am 1. Advent (29. November) predigen
Vormittags. Nachmittags.

Schloß- u. Domkirche Hr. Conſ R. Frobenius. Herr Diac. Opitz.
Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Diac. Burghardt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Schoch
Altenburger Kirche Herr Paſt. Gruner

(Publ.) Ein Ouiproquo ſehr komiſcher Art macht gegen-
wärtig viel über ſich ſprechen und lachen: Madame D., die
Gattin eines reichen Jnduſtriellen im feinſten Theile der Wil-
helmsſtraße, will vor einigen Tagen ein Souper geben und
ladet unter Andern auch einen Officier von ihrer und ihres
Gatten Bekanntſchaft zu demſelben ein. Die Einladungskarte
trifft denſelben am Mittage zu gleicher Zeit mit der Ordre, ſich
an demſelben Abende (dem Abende des Soupers) behufs eines
zu unternehmenden Uebungsmarſches bei ſeinem Corps einzu-
finden. Der Officier, der das Souüper bei Weitem vorgezogen
haben würde, verwünſcht im Stillen die Ordre, macht aber
gute Miene zum böſen Spiele und ſchreibt alsbald, um Abends
nicht auf ſich warten zu laſſen, an Madame D., daß und aus
welchem Grunde er behindert ſei, der Einladung Folge zu lei-
ſten. Den Brief übergiebt er ſeinem Burſchen zur Beſorgung
und befiehlt demſelben mit Rückſicht auf die ſchon vorgerückte
Mittagszeit, „das Eſſen gleich mitzubringen.“ Der Burſche
macht ſich auf den Weg und liefert den Brief an ſeine Adreſſe,
d. h. an Madame D., richtig ab. Nachdem dieſe geleſen,
ſagt ſie ihm, daß er keine Rückantwort zu erhalten habe und
gehen könne. Der Burſche muthmaßlich dem hinterſten
Theile von Hinterpommern entſproſſen rührt ſich aber nicht
von der Stelle und erwiedert auf Befragen der Madame D.,
was er noch wolle, daß ſein Herr ihm befohlen habe, „das
Eſſen gleich mitzubringen.“ Madame D. iſt verwundert, reimt
ſich aber die allerdings wunderbare Forderung ſchnell mit der

Bornirtheit des Boten zuſammen, lächelt und läßt den Burſchen

warten. Nach einiger Zeit wird demſelben ein anſehnlicher
Korb eingehändigt, in dem ſich von ſämntlichen, für das Sou-
per beſtimmten gaſtronomiſchen Genüſſen je eine Portion befand,
und er wird angewieſen, dieſe Sendung ſeinem Herrn zu brin-
gen. So beladen kommt der Burſche zu Hauſe an und beginnt
auszupacken. „Was Teufel iſt denn heute in der Kneipe
los ruft der Officier, der ſich ſein Eſſen allmittäglich aus
einer beſtimmten Reſtauration holen läßt, als er ſtatt der ſon-
ſtigen beſcheidenen zwei oder drei Gänge (Suppe, Gemüſe,
Braten) eine Unzahl von Tellerchen mit allerliebſten einladenden
gaſtronomiſchen Kunſtſtückchen aus dem Korbe bringen ſieht.
Der Burſche aber lächelt gar ſchlau nach ſeiner Art wenig-
ſtens und erklärt dem Officier endlich auf wiederholtes Fra-
gen die Ouelle dieſes exceptionellen Diners. Der Officier will
natürlich „Rad ſchlagen“, weiß aber nicht, ob vor Lachen oder
vor Aerger. „Kerl! Jſt Er denn ganz des Teufels?“ ruft er
aus „Jhm ſoll ja ein Die Lachluſt, die ihn über-
mannte, erlaubte ihm nicht, den frommen Wunſch zu vollenden.
Er überlegte ſich ſchnell, daß hier eine ſchleunige galante Re
vanche nöthig ſei, ſchickt den Burſchen in eine feine Conditorei,
läßk einen Kuchen für drei Thaler holen und ſendet denſelben

an Madame D. Dieſe begreift alsbald die zarte Aufmerkſam-
keit des Senders und giebt dem Burſchen einen Thaler als
Douceur; der gewiſſenhafte Bote beſieht ſich den Thaler ſehr
lange, wird verlegen und bricht endlich, um der ganzen Ge-
ſchichte die Krone aufzuſetzen, in die denkwürdigen Worte aus
„Entſchuldigen Sie, gnädige Frau, er koſtet drei Thaler.“ Es
war nun an Madame D. zu lachen. Nur mit großer Mühe
gelang es ihr, dem Burſchen bemerklich zu machen, daß er die-
ſen Thaler nicht erhalten habe, um ihn an ſeinen Herrn als
Preis des Kuchens abzuliefern, ſondern um, ihn als Douceur
für ſich zu behalten.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:
Rechtſchaffen.

Fort Martin.
Zwei hundert Centner Pulver fliegen auf,

Verderben ſpeiend gleich dem Höllenhunde
Es rettet ſich wer kann in wildem Lauf
Vor der Verwüſtung grauſem Feuerſchlunde.

Und doch verglichen mit dem Pulverthurm,
Mit dem Fort Martin jener Schwindelskriſe,
Auch jüngſt entladen unter Blitz und Sturm,
Sinkt faſt zum Zwerg herab des Unheils Rieſe!

Dort Hundert kaum von jähem Tod erfaßt,
Und Tauſende hier durch ſich ſelbſt gerichtet,
Weil ſie verſchmäht der Arbeit Müh' und Laſt
Und ihren Segen frevelnd ſelbſt vernichtet.

Verfolgt vom Fluch der Dividendenſucht
Und ſelber fluchend nun dem falſchen Glücke,
Ein „„sauve qui peut!““ nur noch in wilder Flucht,
Ein jäher Sturz von des Genuſſes Brücke!

Welch düſtres Bild! wer malte es wohl aus,
Und wär' er ſelber ein Salvator Roſa,
Und wer wohl wehrte dieſes Elends Graus,
Und wär' er weiſer ſelbſt denn Marquis Poſa?
Nur Einer iſt's, der heilen könnt' die Zeit
Vom Gift der Schlange, die ſie hält umwunden,
Das iſt der Engel der Genügſamkeit,
Doch ſeine Stätte iſt ſchon längſt verſchwunden
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